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Äus der Cynäkologisch—Geburtshilflichen Abteilung des Krankenhauses der Stadt Wien—-Lsainz

(Vorstand: Prof. Dr. HERMANN KNAUS)

Wie behandelt man eine sterile Frau bei negativem

Sims-Huhner-Test?

Von H. H . KNAUS, Wien

1111 Nahen Orient, wo die eheliche Kinderlosigkeit noch viel mehr bedeutet 313

im Abendlande, beobachtete ich eine relativ große Zahl von sterilen Frauen, %ei

denen als Ursache der Sterilität nichts anderes nachgewiesen werden konnte als

ein negativer Sims—Huhner-Test. Bei den daraufhin angestellten Versuchen,

tisch gelagerten F19.11 wird das hintere Blatt eines Sims—Sp-ekulums in die Scheide

eingeführt und in diese 20———80 ccm einer Nutri-Sal—Lösung (4 g Nutri-Sal,

Ortho Pharmaceutical Corporation, Raritan. N.]., USA, in 100 ccm warmem

Wasser) eingegossen. Nachher wird die Scheide mit Wattetupfern wieder trocken

gelegt und dieses Bad zweimal wiederholt. Nach diesem Vorgehen habe ich an

allen von mir während des Ovulationstermins behandelten Frauen einen posi—

tiven Sims-Huhner-Test erreicht, der vorher negativ gewesen war. Ein damit

erzielter voller Behandlungserfolg ist so bemerkenswert, daß er kurz geschildert

werden 3011.
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Am 17. 4. 1958 besuchte mich die 28jährige Libanesin A. T . mit ihrem Mann, die seit dem

jahre 1951 kinderlos Verheiratet und deshalb bereits von 5 prominenten Kollegen in Paris

untersucht und beraten werden war. Das Ergebnis dieser Untersuchungen war ein negativer

SIMS-HUHNER-TGS’E bei vollkommen normalem Sperma des Mannes. Nachdem ich mich am

17. 4. von der Richtigkeit dieser Befunde selbst überzeugt hatte. behandelte ich diese Pat. am

21. 4. (17 . Tag des Zyklus) in der angegebenen Weise und beobachtete nach der darauf er—

folgten Kohabitation zahlreiche, sich lebhaft bewegende Spermien im glashellen Schleim aus

der Zervix. Die Wiederholung dieses Experimen‘tes am nächsten Tag ergab abermals einen

e1nwandfrei positiven SIMS-HUHNER—Test. Nach diesem sofort erzielten Behandlungserfolg

stellte ich auch eine günstige Prognose hinsichtlich des Eintrittes der seit jahren ersehnten
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Schwangerschaft, zu der es tatsächlich kam, nachdem die Pat.. wie aus der Tab. 1 ersichtlich

ist, an. den angekreuzten Tagen das Nutri—Sal—Scheidenbad erhalten und einige Stunden nach—

her verkehrt hatte. Am 17. 4. 1959, gerade am Jahrestag ihres ersten Besuches bei mir, brachte

sie ein 8750 g schweres und 54 cm langes Mädchen zur Welt.

Man. könnte nun einwenden‚ daß der am 17. 4. 1958 angestellte Sims—Huhne1n

Test deshalb negativ war, weil er am 8. Tage vor der Ovuiation‚ also zu früh„

vorgenommen wurde, ehe die fiir die Zeit der Ovulatien charakterisüsche zer—

Vikale Sekretion eingesetzt hatte. Dieser Einwand ist gewiß berechtigt, aber es

kann auf ihn entgegnet werden, daß auch die französischen Kollegen niemals

Spermatozoen im Gebärmutterhalsschleim gefunden und in diesem stets nega—‚

tiven Sims—Huhner-Test die Ursache dieser Sterilität gesehen hatten. obwohl sie

ihn zeitgerecht durchgeführt haben dürften. Außerdem war die Pat. bereits mehr

als 6 Jahre verheiratet und hatte trotz häufigen Verkehrs niemals empfangen,

während sie nach der beschriebenen Behandlung schon bei der zweiten Gelegen—

heit konzipierte.

Dieser für alle Beteiligten beglückende Behandlungserfolg, um den sich her—

vorragende Ärzte viele Jahre hindurch vergeblich bemüht hatten, zeigt unwider—

1egbar, daß der Sims—Huhner—Test auch bei vollkommen normalen Verhältnissen

in der Zervix negativ sein kann, wenn die Spermatozoen unter abnormen bie—
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chemischen Bedingungen in der Vagina so rasch ihreBevveglichkeit verlieren,

daß sie gar keine Gelegenheit haben, in den Schleim des Cebärmutterhalses

einzudringen. Daß die unter solchen Bedingungen allein auf die Zervix ge—

richtete Therapie erfolglos bleibt, hat diese Beobachtung eindeutig bewiesen.

Dabei scheint mir die Anweisung für das Ehepaar, den Verkehr auf das Kone

zeptionsoptirnum zu konzentrieren‚ d. h. sich nach der Menstruation bis zu

diesem ab-stinent zu verhalten, von großer Bedeutung für den Eintritt der Kon—

zeption zu sein, worauf ich bereits wiederholte Male hingewiesen und. die

physiologische Erklärung gegeben habe. Diese erfolgreiche Behandlung einer

diagnostisch wie therapeutisch interessanten weiblichen Sterilität vermehrt unser

Wissen von den möglichen Ursachen einer Kinderlosigkeit, deren Bekämpfung

zu einem sehr umfangreichen Spezialgebiet der Frauenheilkunde geworden ist

und eine genaueKenntnis der Physiologie der Zeugung des Menschen erfordert.

Zu3ammenfassung

Es wird die erfolgreiche Behandlung einer weiblichen Sterilitä’t beschrieben,

deren Ursache durch den Nachweis eines negativen Sims—Huhner—Testes loka—

lisiert und durch ante coitum vorgenommene Vaginalbäder mit einer 4pro-z.

Nutri-Sal—Lösung sofort behoben werden konnte.

Summary

The successful treatment of & case of female infertility is described. The cause of

this infertility was found to be due to & negative Sims—thner—Test which could be

immediately made positive by an irregation of the vagina with a 4 % sohition of Nutri—

Sal few hours ante coitum.
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